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DER ÖFFENTLICHE RAUM

DEFINTION

öffentlich zugänglicher, erlebbarer Raum 

unter dem Blickwinkel des sozialen Raumes
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relationales Raumverständnis nach Martina Löw (2001)

Grundbesitz relevant über unterschiedliche

Zuständigkeiten und Regeln



DIE SITUATION IN WIEN

starkes Bevölkerungswachstum

vielfältigere Ansprüche der WienerInnen an den urbanen Raum

zunehmende Kommerzialisierung des öffentlichen Raumes

Tendenz zur Verräumlichung von gesellschaftlichen Konflikten 
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ZIELE DER STUDIE

Qualitäten des öffentlichen Raumes in neuen Stadtteilen 

erheben und evaluieren

Mehrwert für neue Stadtentwicklungsgebiete ableiten
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 Seestadt Aspern

 Sonnwendviertel

 Ehem. Bombardiergründe / Margarete-Schütte-Lihotzky-Hof
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UNTERSUCHUNGSGEBIETE
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 Nähe und Ferne zum Wiener Stadtzentrum

 vergleichbare Größe

 Wohngebiete / gemischte Baugebiete

 errichtet in den letzten Jahren

KRITERIEN DER AUSWAHL
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METHODISCHER ZUGANG

 Team: Verkehrs- u. Landschaftsplanung, Sozialwissenschaften

 Induktiver Zugang - Methodenmix

 Dokumentenanalyse

 Raumaufnahmen zu Mobilität und Aufenthaltsqualität –

Erhebungsmerkmale im Rahmen der Begehungen definiert

 Kurzinterviews im öffentlichen Raum

 Analyse: Triangulation und Ableitung von Phänomenen

 Empfehlungen für neue Stadterweiterungsgebiete
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ERHEBUNGSMERKMALE

 Orientierung 

Sichtachsen, Beschilderungen, Lesbarkeit der Wegehierarchie

 Durchgänge / Durchwegung

Stadtteilrelevant und siedlungsrelevant, Durchlässigkeit, 

Barrierefreiheit

 Übergänge öffentlicher Raum – Siedlung 

Sichtverbindungen durch offene bzw. geschlossene Gestaltung 

 Erdgeschoßnutzungen 

Geschäftslokale, Stadtteileinrichtungen wie KG, Schulen,.., 

Angebote für die Siedlung, private Nutzungen / Wohnen

 Beleuchtung

Beleuchtungskörper, Platzierung, Ausleuchtung
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ERHEBUNGSMERKMALE

 Objekte im öffentlichen Raum

Art, Platzierung 

 Radverkehr

Netz, Fahrradabstellplätze 

 Öffentlicher Verkehr

Linienführung und Intervalle, Haltestellen (Ausstattung,...)

 Kfz-Verkehr

Straßenquerschnitte, Geschwindigkeiten, ruhender Verkehr
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ERHEBUNGSMERKMALE

 Aufenthaltsqualität

Kurzzeitiger Aufenthalt (Witterungsschutz; Platz zum Stehen,  

Warten, Rauchen, Ausruhen, wegbegleitendes Spiel)

Langzeitiger Aufenthalt (Sitzen, Spiel, Bewegung)

Temporäre Angebote (z. B. Veranstaltungsflächen,  

Nachbarschaftsgärten,...)

Einflüsse von Bepflanzung und Materialität

 Stadtklimatische Aspekte

Kleinklima (Bepflanzung, Durchlüftung / Windschutz)

Wasserhaushalt (Versickerung, Verdunstung)
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BEFRAGUNG

156 Kurzinterviews
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SONNWENDVIERTEL                                  14,6 ha



13

SEESTADT ASPERN                                        11,6 ha



14

BOMBARDIERGRÜNDE /

MARGARETE SCHÜTTE-LIHOTZKY HOF    14,6 ha
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EINBETTUNG 

IN DAS BESTEHENDE SIEDLUNGSGEBIET



EINBETTUNG 

HÖHENENTWICKLUNG



EINBETTUNG 

HÖHENENTWICKLUNG



ÜBERGÄNGE ZU UMGEBENDEN 

STADTTEILEN



Ein Zebrastreifen über die 

Donaufelder Straße wäre gut!

Vor der Schule wären Schülerlotsen 

gut gegen abbiegende Autos. Die 

Ampelschaltung ist sehr kurz.



ÜBERGANG = SCHUTZWEG



EXISTIERENDE

VORSCHLÄGE
© Gröblacher/Peller (2012)



SANFTE ÜBERGÄNGE DURCH

ÖFFNEN IN DIE UMGEBUNG



QUERUNG ZUR DONAU?



MATERIALITÄT UND 

QUALITÄT IN DER AUSFÜHRUNG



UMGANG MIT GRUNDSTÜCKSGRENZEN



Sonnwendviertel Bombardiergründe

Seestadt Aspern

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis von https://wien.gv.at/flaechenwidmung/public



BAUPLATZÜBERGREIFENDE
ZUSAMMENARBEIT



BAUPLATZÜBERGREIFENDE
ZUSAMMENARBEIT



Wenn das Wetter schön ist, wäre es 

nett zu lesen ... die Angebote sind nur 

für Kinder. 



TRENNUNG REDUZIERT

VORHANDENE MÖGLICHKEITEN



TRENNUNG REDUZIERT

VORHANDENE MÖGLICHKEITEN



AUFENTHALTSORTE



MIKROFREIRÄUME



MIKROFREIRÄUME



ZURÜCKGERÜCKTES EGSITZANGEBOT AM WEG



ZURÜCKGERÜCKTES EGSITZANGEBOT?



ZURÜCKGERÜCKTES EG
PLATZ FÜR RAUCHPAUSEN



LANGZEITIGER AUFENTHALT



LANGZEITIGER AUFENTHALT



LANGZEITIGER AUFENTHALT



STADTRAUM ALS BEWEGUNGSRAUM



Ein Rollerweg so wie ein 

Radweg wäre super: ohne 

Steine und Risse, mit 

Rampen!



BEWEGUNGSRAUM



BEWEGUNG

VERBOTEN



BEWEGUNGSRAUM



BEWEGUNGSRAUM?



BEWEGUNGSRAUM?

BEWEGUNGSRAUM



ERDGESCHOSSE UND

OPAKE GRENZEN



ZURÜCKGERÜCKTES EG



ZURÜCKGERÜCKTES EG

FLIESSENDER ÜBERGANG PRIVAT – ÖFFENTLICH 



ZURÜCKGERÜCKTES EG

GARAGENEINFAHRTEN

GARAGENAUSFAHRTEN



ZURÜCKGERÜCKTES EG

GARAGENFENSTER



ZURÜCKGERÜCKTES EGBLICKDICHT



ZURÜCKGERÜCKTES EGBLICKDICHT



ZURÜCKGERÜCKTES EGBLICKDICHT



NÄHE – DISTANZ 



STADTKLIMATISCHE ASPEKTE

NÄHE – DISTANZ 



NÄHE – DISTANZ 



NÄHE – DISTANZ 

ZONIERUNGEN 



STADTKLIMATISCHE ASPEKTE



ZURÜCKGERÜCKTES EG





ZURÜCKGERÜCKTES EGSICKERMULDE ALS 

ABSTANDSGRÜN



ZURÜCKGERÜCKTES EGSITZELEMENT MIT SICKERMULDE



FUSSWEGE UND

DURCHWEGUNGEN



Quelle: Eigene Darstellung auf Basis von https://wien.gv.at/flaechenwidmung/public

Sonnwendviertel Bombardiergründe

Seestadt Aspern



Innerhalb der Siedlung sind 

die Fußwege OK. Die 

Kreuzungen außerhalb sind 

gefährlich.

Die Fußwege sind in 

Ordnung. Am Abend nutze 

ich auf Empfehlung der 

Polizei die Sonnwendstraße. 

Denn ein Mal wurde ich 

nachts beim Park verfolgt.



DURCHGANG ERWÜNSCHT



DURCHGANG ERWÜNSCHT?



DURCHGANG ERWÜNSCHT?



SANFTER ÜBERGANG



SANFTER ÜBERGANG



BARRIEREFREI



BARRIEREFREI
UNGEPLANTE 

DURCHWEGUNG



BARRIEREFREI
UNGEPLANTE 

DURCHWEGUNG

FEHLENDE

DURCHWEGUNGSHIERARCHE



EINDEUTIGE

DURCHWEGUNGSHIERARCHE



RUHENDER VERKEHR



Quelle: Eigene Darstellung auf Basis von https://wien.gv.at/flaechenwidmung/public

Sonnwendviertel Bombardiergründe

Seestadt Aspern





GARAGENEIN-/AUSFAHRTEN



DURCHGANG ERWÜNSCHT?

QUERSCHNITT



DURCHGANG ERWÜNSCHT?
QUERSCHNITT



NAHE ZUM EINGANG



NAHE ZUM EINGANG



EBENERDIG



SCHULUMFELDER













SCHLUSSFOLGERUNGEN
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 Freiraumangebote für zahlreiche Bevölkerungs-

gruppen (Jugendliche, Erwachsene, Arbeitende, 

marginalisierte Menschen) sind Aufgabe der Stadt und 

können nur bedingt an Private ausgelagert werden. 

SCHLUSSFOLGERUNGEN

 Für stadtteilrelevante Fußwegeverbindungen sollten 

Mindestbreiten und - durchgangshöhen festgelegt werden.

 Bauplatzübergreifende Tiefgaragen kombiniert mit einem 

Stellplatzregulativ ermöglichen verkehrsberuhigte Bereiche 

und mehr nutzbarem Freiraum.

 Einfriedungsverbote unterstützen bauplatzübergreifende 

Planungen von öffentlich nutzbaren Angeboten.
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 Das Zurückspringen der Gebäude hinter die Grundgrenze 

ist ein probates Mittel für mehr Gestaltungsspielraum in 

den Erdgeschoßen und im Straßenraum.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

 Ein Management für Erdgeschoßnutzungen hilft, geeignete 

MieterInnen zum geeigneten Zeitpunkt zu finden. Hohe 

Geschoßhöhen oder auch Arkaden unterstützen adäquate 

Nutzungen im Erdgeschoß.

 Mikrofreiräume könnten in Flächenwidmungs- und 

Bebauungsplänen vorgegeben werden.

 Die Lage von Wohnnutzungen zu nahe zum öffentlichen 

Raum ist kritisch zu sehen.
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 Geringere öffentlichen Budgets erfordern höhere 

qualitative Anforderungen an Private / Bauträger. Eine 

Konzentration auf die Interessen der Öffentlichkeit 

bedeutet langfristig auch Gewinne für MieterInnen und 

EigentümerInnen.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

 Es braucht neue, attraktive und gemeinschaftliche 

Ansätze bei der Planung von Bildungseinrichtungen. 

 Eine systematischere Behandlung von ökologischen 

Themen in der Stadtteilplanung steht an.
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